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Amtliche Bekanntmachungen.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß folgende Perſoren als Gemeindebeamten
von mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind

a. als Ortsrichter:
1. der Landwirth Franz Zille in Röpzig für

die Gemeinde Röpzig;
b. als Gutsvorſteher:

1. Karl Heinrich Büchel zu Kölzen für Kölzen;
c. als Schöppe:

1. der Landwirth Ferdinand Kellner in Nieder
wünſch für die Gemeinde Niederwünſch;

2. der Landwirth H. Kitze in Ragwitz für die
Gemeinde Ragwitz;

3. der Gutsbeſitzer Hermann Schmidt in
Schlettau für die Gemeinde Schlettau.

Merſeburg, den 1. Juli 1890.
Der m Landrath.eidlich.

Die Meuſchauerſtraße iſt von Montag
den 7. d. Mts. ab wegen Umpflaſterung
derſelben für Fuhrwerk und Reiter auf einige
Tage geſperrt.

Merſeburg, den 2. Juli 1890.
Die PolizeiVerwaltung.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Hartobſt-Nutzung (guter

Behang) an den hieſigen Communal Anpflanz
ungen ſoll

Mittwoch, den 9. Juli er.,
Vormittags 11 Uhr

im Rathskeller öffentlich an den Meiſtbietenden
unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verpachtet werden.

Lauchſtädt, den 3, Juli 1890.
Der Magiſtrat.

Fricke.

Merſeburg, den 4. Juli 1890.

Kaiſer Wilhelm's Nord-
landsfahrt.

Zum zweiten Male hat Kaiſer Wilhelm eine
Frholungsreiſe nach dem hohen Norden ange
treten. Auf dieſer Reiſe hat er bereits einen
zweitägigen Beſuch dem däniſchen Königspaar
abgeſtattet, und iſt augenblicklich in Chriſtiania
Gaſt des ſchwediſchen Königspaares.

Mit Genugthuung begrüßt es das deutſche
Volk, daß ſich von Neuem freundſchaftliche Be
ziehungen zu dem däniſchen Königshauſe
angeknüpft haben, welche Jahre lang durch ge
ſchichtliche Ereigniſſe eine Unterbrechung erfahren

atten. Wie die Auseinanderſetzung, zu welcher
eußen und Oeſterreich gezwungen waren,

e jede Möglichkeit eines Streites beige
egt hat, und ſeitdem die herzlichſte Freundſchaft

zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Oeſterreich
eingekehrt und feſtbegründet worden iſt, ſo darf
man hoffen, daß auch der alte Streit und Hader,
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welcher Preußen und Dänemark entzweiten, nach
den Ereigniſſen, welche für die Begründung des
Reichs nothwendig waren, nicht wiederkehren werden.
und daß nunmehr die Bahn frei geworden iſt
für die Pflege freundnachbarlicher Gefühle. Kaiſer
Wilhelm hat das Seine dazu gethan, um dem
däniſchen Volke die Rückkehr zu verſöhnlicher
Stimmung zu erleichtern, und wenn man die
Stimmen der Blätter lieſt, welche den Kaiſer bei
ſeiner Ankunft auf däniſchem Boden begrüßten,
muß man anerkennen, daß er ſich bereits dort
Vieler Herzen gewonnen hat. Mit aufrichtiger
Sympathie haben ſie ihn willkommen geheißen
und offen bekundet, daß ſeine bisherige Regier-
ungsthätigkeit ihnen Bewunderung äbgenöthigt
hat. Viel hat hierzu auch des Kaiſers Jnitiative
in der Arbeiterſchutz Conferenz beigetragen die
däniſchen Delegierten haben die in Berlin ge-
wonnenen guten Eindrücke weiter verbreitet und
gewiß manche irrige Vorſtellungen berichtigt, die
bis vor Kurzem dort noch über Deutſchland und
ſeinen Kaiſer verbreitet waren. Sein Aufenthalt
am däniſchen Königshofe wird in derſelben
Richtung noch weiter gewirkt haben, ſo daß man
hoffen darf, die Reiſe des Kaiſers werde für
5 Länder von ſegensreichen Folgen begleitet
ein.

Jn Chriſtiania haben das Königspaar und
die norwegiſche Bevölkerung unſerem Kaiſer einen
glänzenden Empfang bereitet. Unſer Kaiſer
erſcheint als Freund des Königs und als Be-
wunderer der nordiſchen Natur, die auf ihn
ſchon im vorigen Jahre einen ſo tiefen Eindruck
gemacht hat. So wird auch dieſer Aufenthalt
das unabläſſige Streben des Kaiſers, der Friedens
arbeit ſeines Volkes immer neue Bürgſchaften
der Dauer und der Sicherheit zu verſchaffen,
einen weiteren Schritt dem Ziele näher führen.

Aber- wir wiſſen, daß die Reiſen des
Kaiſers in das Ausland nicht nur das Ziel
der Befeſtigung freundſchaftlicher Beziehungen
mit anderen Mächten verfolgen. Jn ſeiner
Rede, welche er am 5. März auf dem branden-
burgiſchen Provinzial Landtag gehalten, hat er
ſich offen über ihre Nütz lichkeit ausgeſprochen.
Gerade jetzt, wo er mit einem Geſchwader von
Neuem die nordiſchen Gewäſſer befährt, werden
uns dieſe Worte von Neuem ins Gedächtniß
zurückgerufen.

„Bei Meinen Reiſen ſagte er
habe Jch nicht allein den Zweck verfolgt, fremde
Länder und Staatseinrichtungen kennen zu lernen
und mit den Herrſchern benachbarter Reiche freund-
ſchaftliche Beziehungen zu pflegen, ſondern dieſe
Reiſen haben für Mich den hohen Werth gehabt,
daß Jch entrückt dem Parteigetriebe des
Tages die heimiſchen Verhältniſſe
aus der Ferne beobachten und in Ruhe
einer Prüfung unterziehen konnte.
Wer jemals einſam auf hoher See, auf der
Schiffsbrücke ſtehend, nur Gottes Sternenhimmel
über ſich, Einkehr in ſich ſelbſt gehalten hat, der
wird den Werth einer ſolchen Fahrt nicht ver
kennen. Manchem von Meinen Landsleuten
möchte Jch wünſchen, ſolche Stunden zu erleben,

in denen der Menſch ſich Rechenſchaft ablegen
kann über das, was er erſtrebt und was er ge
leiſtet hat.

So weiß das Volk, daß Kaiſer Wilhelm auch
jetzt wieder, die Sorge für das Vaterland im
Herzen, ſich Rechenſchaft ablegen wird über das,
was er erſtrebt und was er geleiſtet hat. Ein
Fürſt, der es mit ſeiner Aufgabe ſo ernſt
nimmt, kann von ſolchen Reiſen und von
ſolchen Selbſtbetrachtungen nur Förderliches
für ſich und ſein Land mitbringen.
Deshalb wenden ſich Aller Gedanken dieſer neuen
Nordlandsfahrt zu mit dem Wunſche, daß der
Kaiſer von den Eindrücken der Reiſe geſtärkt
zurückkommen und alsdann wie bisher ſo auch
in Zukunft die Wege finden werde, auf denen
er ſein Volk glücklich zu machen im Stande iſt.

Politiſche Tagesfragen.
Der deutſche Reichs -Anzeiger

bringt folgende amtliche Kundgebung: „Sr.
Majeſtät dem Kaiſer und König iſt der Beſchluß
des Reichstages bezüglich des Kaiſer Wil
helm-Denkmales durch den Reichskanzler
ſofort telegraphiſch gemeldet worden Se. Maje-
ſtät haben darauf gleichfalls telegraphiſch dem
Reichskanzler Allerhöchſtihre Genugthuung über
dieſes Votum mit dem Hinzufügen zu erkennen
gegeben, daß Allerhöchſtdieſelben ſich angelegen
ſein laſſen werden, das Denkmal des Helden-
kaiſers würdig herſtellen zu laſſen, aber die
Koſten innerhalb der durch die Finanzlage ge-
botenen Grenzen zu halten.“

Weiter veröffentlicht der Reichs-Anzeiger eine
Bekanntmachung über die Ausführung des
Alters- und Jnvaliden-Verſicherungs-
geſetzes. Es werden darin die Behörden
bezeichnet, welchen die Durchführung der einzelnen
geſetzlichen Beſtimmungen obzuliegen haben wird.

König Oskar von Schweden äußerte
in Chriſtiania zu dem dortigen Vertreter der
Köln. Ztg: „Es iſt mir wahrhaft leid, nicht
einmal unerkannt einen halben Tag beim Fürſten
Bismarck in Friedrichsruhe verbringen zu können.
Menſchen, die ich ſo hoch ſchätze und verehre,
wie Bismarck, kommen meinem Herzen doppelt
nahe, wenn ſie für den großen Theil der übrigen
Welt bei Seite treten.“

Jn engliſchen Zeitungen wird ſehr
lebhaft die Frage erörtert, ob der Reichs
kanzler von Caprivi den Kaiſer nach
England begleiten werde. Wäre das der
Fall, würde der Beſuch natürlich beſondere Be
deutung erhalten. Herr von Caprivi wird
indeſſen nicht mitreiſen, ſich vielmehr nach der
recht anſtrengenden Arbeit, welche ſein neues
Amt ihm bereitet hat, die wünſchenswerthe Ruhe
gönnen.

Die „Poſt“ widmet der Vertagung
W Reichstages folgende beachtenswerthe

eilen:re darf nur das unbedingt Rothwendige fortan von

der Militärverwaltung verlangt werden, und die Noth
wendigkeit muß aus der militäriſchen Entwichung der
Nachharftgaten pofitiv nachzuweiſen ſein. Zugleich ſind

nannte



die eiwa zuläſſigen Kompenſationen auf dem Gebiete der
Dienſtzeit zu gewähren, oder es iſt der Nachweis zu führen,
daß ſolche auf Grund ſorgſamer Prüfung als unzuläſſig
erkannt find. Dieſe Grundlinien für die künftige Sachbehand
lung von Heeresfragen traten ſo beſtimmt aus den Ver
handlungen des Reichstages hervor, daß für die Folge ein
Zweifel oder eine Unklarheit darüber nicht mehr beſtehen
kann, welche Wege von der Heeresverwaltung einzuſchlagen
find, wenn ſie mit Erfolg operieren will, und welche ſich
unter dieſem Gefichtspunkte als ungangbar erweiſen. Dies
Ergebniß iſt eine, unter einer Reihe von Geſichtspunkten
ſehr bedeutungsvolle Frucht der erſten Reichstagsſefſion.“

Für die Streiks in Hamburg legt
ſich, wie von dort geſchrieben wird, die inter
nationale Socialdemokratie ganz ge-
waltig ins Zeug, überall werden Aufrufe zu
Geldſammlungen verbreitet trotzdem iſt aber
der Erfolg ein recht geringer. Aus einer ſoeben
veröffentlichten Liſte geht hervor, daß in der
außerdeutſchen Socialdemokratie erſt 1211 Mark
geſammelt ſind, von welchen 1000 Mark noch
das Blatt Der Socialdemokrat“ in London über
wieſen hat.

Jn dem in Berlin abgeſchloſſenen Samo a
Vertrage iſt ſ. Z. feſtgeſetzt worden, daß ſich
England, Deutſchland und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika über die Perſon
des Oberrichters in Samoa gütlich einigen
ſollen. Erfolgt eine ſolche Einigung nicht, ſo
ſoll die bezügliche Ernennung dem Könige von
Schweden obliegen. Letzterer hat nun in der
That vermittelnd eingreifen müſſen und den
chwediſchen Gerichtsaſſeſſor Cederkrantz zum

berrichter von Samoa in Ausſicht genommen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 4. Juli. (Die Kaiſerreiſe nach

Norden.) Unſer Kaiſer iſt vom Könige Oskar
von Schweden und Norwegen zum Ehren-
Admiral dernorwegiſchen Marine,
aus Anlaß ſeines Aufenthaltes in Chriſtiania,
ernannt. Der Kaiſer hat dem Prinzen Eugen,
dem jüngſten Sohne des Königs und ſeiner
radikalen Geſinnungen wegen bekannt, den
Schwarzen Adlerorden verliehen. Der Ausflug,
welchen die beiden Monarchen am Mittwoch nach
dem ſchönen Park von Frognerſäter unternornmen
haben, iſt auf dem neu angelegten KaiſerWilhelms
Wege ohne alle Störung verlaufen. Bei der am
Abend im Schloſſe von Chriſtiania ſtattgehabten
Galatafel dankte der deutſche Kaiſer für die
freundliche Aufnahme Jn ſeiner Jugendzeit ſei
er nicht gereiſt; ſo wolle er jetzt als Kaiſer ſich durch
Reiſen ausbilden und als Herrſcher die Nachbarlän
der kennen lernen. Norwegen habe er aus Liebe zu
ſeinem kernigen Volke aufgeſucht, das durch ſteten
Kampf ſich hindurch gearbeitet habe, das Volk der
Mannestreue und der Königstreue, die auch den
Germanen eigen überzeugt davon, daß das
Volk in Gefahren für ſeinen König einſtehen
werde, fordere er die Norweger auf, auf das
Wohl ihres Königs zu trinken.“ Am Donners
tag Vormittag beſichtigte unſer Kaiſer mehrere
Sehens würdigkeiten Chriſtiania's und begrüßte
dann den inzwiſchen eingetroffenen Kronprinzen
Guſtav von Schweden. Nachmittags 1 Uhr
empfing der Kaiſer eine Deputation der in der
norwegiſchen Hauptſtadt anſäſſigen Deutſchen und
nahm aus deren Händen das ihm zugedachte Ehren-
geſchenk, ein prachtvolles Album entgegen. Der
Monarchſprach den Herren ſeinen warmen Dank aus,
verſicherte, daß es ihn beſonders erfreue, wenn
die Deutſchen im Auslande treu an der Nationa
lität fefthielten, und betonte, daß er ſtets auch
der Deutſchen im Auslande fürſorgend gedenke.
Nachmittags wurde eine Seefahrt nach dem ſchön

Luſtſchloſſe Bygdö unternommen. Die
eutſchen von Chriſtiania gaben am Abend den

deutſchen Officieren ein Feſtnahl. Sonnabend
Mittag erfolgt die Abreiſe nach Bergen.

Ueber die Kaiſerreiſe nach Eng
land ſind folgende Beſtimmungen getroffen:
Am Sonnabend, den 2. Anguſt, wird der Kaiſer
in Cowes auf der Jnſel Wight eintreffen und
in Osborne als Gaſt der Königin bis zum
Donnerſtag, den 7. Auguſt, verweilen. Von dort
wird der Monarch ſich direet nach Edinburg
begeben und die Forth Brücke beſichtigen. Ein
Beſuch Londons, welcher eine Zeit lang geplant
war, gilt neuerdings für un wahrſcheinlich. Officielle
ine werden diesmal in Osborne nicht

attfinden, der Beſuch wird einen lediglich fami
liären Character tragen.

Die allarmierenden Nachrichten,
welche einzelne Berliner Blätter über den Zu

ſtand des Erbprinzen von Meiningen
gebracht haben, ſind erfreulicherweiſe falſch.
Jn einem Briefe, welchen der Erbprinz aus
Wiesbaden an ſeinen griechiſchen Lehrer, Herrn
Mitzotakis in Berlin, gerichtet hat, ſchreibt der
Prinz Folgendes „Meine Geneſung ſchreitet ſo
gut und ſchnell vor, daß ich nächſter Tage ſchon
ausreiten werde.“

Fürſt Bismarck hat ſich jetzt definitiv
entſchloſſen, dieſen Sommer in Friedrichs-
ruhe zu bleiben. Für den Herbſt ſind noch
keine beſtimmten Pläne in Ausſicht genommen.

Jm Wahlkreiſe Prenzlau-Anger-
münde hat am Mittwoch eine Erſatzwahl für
den verſtorbenen Reichstagsabgeordneten von
Wedell-Malchow ſtattgefunden. Gewählt wurde
der konſervative Kandidat Landrath von
WinterfeldMenkin mit über zweitauſend
Stimmen Mehrheit.

Dr. Peters iſt mit ſeiner Kolonne im
deutſchen oſtafrikaniſchen Schutzgebiet
angekommen. Dem Berliner Emin -Paſcha-
Comitee iſt ſein Eintreffen im Bezirk Uſagara
jetzt officiell mitgetheilt worden. Dr. Peters
wird am 10. d. Mts. an der Küſte erwartet.
Jn Ugogo unterwarf er nach hitzigen Kämpfen
einen feindlichen Stamm und hißte die deutſche
Fahne in deſſen Gebiet.

Der Reichskanzler hat den Geh. Legations
rath Dr. Kayſer mit der Bearbeitung der
juriſtiſchen und ſtaatsrechtlichen Be
dingungen und Folgen des Erwerbes von
Helgoland beauftragt.

Reichskommiſſar Major von Wißmann
beabſichtigt, wie die Nordd. Allg. Ztg. mittheilt,
ſeine Entlaſſung aus Geſundheitsrückſichten
zu nehmen. Nach der Nat. Ztg. handelt es ſich
um Kompetenzſtreitigkeiten. Die Unpäßlichkeit,
welche zu Anfang dieſer Woche den Reichs
kommiſſar befallen und in Folge deren derſelbe
alle Einladungen zu Verſammlungen und Feſt
lichkeiten abgelehnt und ſich nach Lauterberg a. Harz
begeben hat, iſt, wie von dort mitgetheilt wird,
nicht von Belang. Es ſind bei ihm dieſelben
Erſcheinungen von Müdigkeit und Angegriffen-
heit eingetreten, welche man bei den meiſten
Tropenreiſenden auch oft lange Zeit nach ihrer
Heimkehr zu beobachten Gelegenheit gehabt hat.
Das Ganze iſt nicht gefährlich und dürfte nach
Einhaltung einer vollſtändigen Ruhe bald eine
Geneſung erwarten laſſen.

Vielfach wird angenommen, die geſammte
deutſche Reſerve und Landwehr erſten
Aufgebotes werde in dieſem Jahre zur Ein
übung mit dem neuen Gewehreeinberufen
werden. Es ſcheint aber, als ſollte armee
korpsweiſe vorgegangen werden, ſodaß in
dieſem Jahre nur ein Theil der Reſerviſten und
Landwehrleute zur Fahne berufen werden wird.

Nach einem Telegramm aus Zanzibar
iſt der engliſche Elfenbeinhändler Stokes
endgiltig in deutſche Dienſte getreten. Am
10. Juli bricht er mit einer 2000 Mann ſtarken
Expedition, der ein deutſcher Officier beigegeben
wird, nach Unyamweſi auf.

Der Osnabrücker Jnnungsaus-
ſchuß, deſſen bekannte Normalſtatuten der jetzige
Finanzminiſter Dr. Miquel ausgearbeitet hat,
hatte Letzteren zu ſeiner Ernennung zum Miniſter
ein Glückwunſchtelegramm geſendet. Auf
daſſelbe iſt folgende Antwort eingegangen:
„Soeben erhalte ich den freundlichen Gruß des
JnnungsAusſchuſſes. Dieſer Beweis der fort
dauernden freundlichen Erinnerung hat mich hoch
erfreut. Seien Sie verſichert, daß das Wohl
und Wehe des ſchwer bedrängten Handwerker
ſtandes mir auch in Zukunft am Herzen liegen
wird und daß ich auch ferner beſtrebt ſein werde,
nach Kräften das Wohl des Handwerkerſtandes
zu fördern.“

Bern, 4. Juli. Jn Bern find am Donners-
tag Mittag zwiſchen dem deutſchen Geſandten
von Bülow und dem ſchweizer Bundesrathe
Droz die Ratifikationsurkunden zu dem neuen
deutſchſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrage aus
getauſcht worden. Der Vertrag tritt mit dem
20. Juli in Kraft.

Rom, 4. Juli. Jn Rom iſt ein Manifeſt
der italieniſchen Republikaner gegen
die Erneuerung des Dreibundes er-
ſchienen und in zahlloſen Exemplaren im ganzen
Lande vertheilt worden. Alle Jounrale ergreifen
dieſe Gelegenheit, um zu betonen, wie Jtalien

unerſchütterlich an dem Friedensbund
feſthalte. Es iſt die Rede davon, daß die
bisher ägyptiſche Stadt Suakin am Rothen
Meere von England an Italien abgetreten werden
ſoll. Die Italiener ſollen dafür auf das ihnen
gehörige Stück Somaliküſte zu Gunſten der
Engländer verzichten.

Wien, 4. Juli. Die Kaiſerin Eliſabeth ge
denkt in ihrer Yacht eine Reiſe um die Welt
anzutreten. Die Kaiſerin hat ſich von der
Schwermuth, welche ſie nach dem Tode des
Kronprinzen Rudolf befallen hatte, noch immer
nicht ganz erholt, und die Aerzte unterſtützen
deshalb das Reiſeproject auf das Lebhaſteſte.

London, 4. Juli. Die Gladſtoneaner werden
dem Miniſterium Salisbury bedrohlich. Faſt
alle Erſatzwahlen ſind zu ihren Gunſten ausge
fallen, ſoeben haben ſie wieder der miniſteriellen
Partei den Parlamentsſitz Barrow abgenommen.
Für die bevorſtehenden Neuwahlen iſt dies Er
gebniß nicht eben günſtig. Der Gasar-
beiterſtreik in Leeds dauert fort. Durch
wiederholte Tumulte und Gewaltthaten haben
die Ausſtändigen die von auswärts herbeige
rufenen Arbeiter veranlaßt, ihre Thätigkeit
wieder einzuſtellen. Die Fiſchereikon-
ferenz in London hat ſich auf unbeſtimmte
Zeit vertagt. Die von der britiſchen
ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft in der Kap-
kolonie angeworbenen 600 Mann Truppen
haben die Grenzen des Matabele-Landes über
ſchritten, um dieſen EingeborenenStamm zur
Anerkennung der angeblich der Geſellſchaft zu
ſtehenden Rechte zu zwingen. Die Matabeles,
die über mehrere tauſend Krieger verfügen, ſind
zu kräftigem Widerſtande entſchloſſen. Das
Journal „Truth“ behauptet, das deutſcheng
liſche Abkommen enthalte einen Geheim-
Vertrag über eine nöthigenfalls erforderliche
Action zur See. Kaiſer Wilhelm beabſichtige,
auch Dänemark und Schweden zur Theilnahme
daran zu bewegen. (An der ganzen Geſchichte
iſt kein wahres Wort.)

Petersburg, 4. Juli. Die bedeutendſten
ſtaatlichen Waffenfabriken in Rußland werden
gegenwärtig einer gründlichen Reorganiſierung
und beträchtlichen Erweiterung unterzogen, um
dieſelben für die Erzeugung einer großen An
zahl von Gewehren neuen Syſtems und die
Herſtellung von rauchloſem Pulver in ent-
ſprechenden Stand zu ſetzen. Namentlich in den
Fabriken von Tula und Siſtroſek wird in dieſer
Richtung große Thätigkeit entwickelt,

Konſtantinopel, 4. Juli. Der ſerbiſche
Konſul Marinkowitſch in der türkiſchen Stadt
Priſchtina, welcher das Opfer eines Verbrechens
geworden iſt, iſt auf offenem, belebtem Markt-
platze, 150 Meter vom Palaſte des türkiſchen
Statthalters entfernt, erdolcht worden. Die
Leiche blieb, was der Sache die Krone aufſetzt,
eine Stunde hindurch unberührt auf
offener Straße liegen. Die Türkei hat der
ſerbiſchen Regierung die allerſtrengſte Unter
ſuchung zugeſichert, bisher ſind aber nur einige
Zigeuner verhaftet. (Auch bei ſtrengſten Unter
ſuchungen pflegt bekanntlich nicht viel in der
Türkei herauszukommen.)

Die Cholera in Spanien.
Madrid, 3. Juli. Nach den letzten tele

graphiſchen Nachrichten find in Gandia zwei, in
Real Gandia zwei Erkrankungen an Cholera, in
Benigamin eine Erkrankung vorgekommen.

-Ö””v-xGerichts-Verhandlungen.
Berliner Straßenſeene. Grimmiger Haß

kam bei einer Straßenſceene zum Ausdruck, wegen deren
der Arbeiter Auguſt Hoffmann vor dem Berliner Schöffen-
gericht ſtand. Der Angeklagte kam am 30. Mai d. J.
über die Oranienbrücke und rempelte mit den Worten
„Platz da, jetzt kommt ein freier Bürger den dort poſtier
ten Schutzmann ohne jede Veranlaſſung aufs Heftigſte an,
ſo daß der Beamte gegen das Geländer flog. Als der
Schutzmann, der den Anugeklagten für betrunken hielt, denen aufforderte, ruhig ſeines Weges zu ziehen, ergoß ſich

ber ſein Haupt eine Fluth von Schimpfworten, verbunden
mit häßlichen Ausfällen gegen die Polizei im Allgemeinen.Der Angeklagte ging in Leon Zorn ſo weit, daß er dem

Beamten ſogar drohte, ihn wie einen tollen Hund über
das Geländer zu werfen und zu erſäufen. Nun war die
Langmuth des Schutzmannes denn voch zu Ende er wollte
den Krakehler zur Wache fiſtieren, fand aber energiſchen
Widerſtand, und als er bat, daß ihm aus der im
Nu angeſammelten Menſchenmenge von etwa zwei
hundert Köpfen Beiſtand werden möge, wurde ihm
die höhniſche Bemerkung zugerufen, daß er es doch ſicher



keinem Menſchen einfallen werde, einem Schutzmanne bei
zuſtehen. Mit Hilfe eines zweiten Schutzmannes wurde
der Exzedent ſchließlich zur Wache gebracht. Er lärmte
und tobte dort aber derartig, daß ihm Handſchellen an
elegt und er in eine Jſolierzelle gebracht werden mußteDie Kraft des Angeklagten, der ſich als eine Spezialität

zum Mauerbrechen ausbilden könnte, war aber noch nicht
beſiegt; als er ſeine Hände nicht mehr gebrauchen
konnte benützte er ſeinen auffallend harten Schädel
und rannte damit wiederholt gegen die Zellen
thür. Man hätte glauben ſollen, daß er ſich den Schädel
zertrümmert haben müßte. Dies war aber keineswegs der
Fall. Vielmehr brach die Thürfüllung heraus, und der
Angeklagte ſuchte auf allen Vieren hindurch zu kriechen.
Jn der Verhandlung vor dem Schöffengericht berief ſich
der Thürzerbrecher zu ſeiner Entſchuldigung auf großeTrunkenheit. Der Gerichtshof hielt vieſelb aber weder

für erwieſen, noch für einen Milderungsgrund und ver-
urtheilte den Angeklagten zu 4 Wochen Gefängniß.

Todesfälle.
Geſtorben iſt der elſaß lothringiſche Reichstagsabge

ordnete Grad in Colmar. Der Verſtorbene gehörte zu
den verſöhnlichſten der reichsländiſchen Vertreter. Er
ſprach im Reichstage ziemlich häufig über ſociale und
wirthſchaftliche Angelegenheiten.

Vom Büchertiſch.
Der neue Reichstag. Von Joſeph Kürſchner

Herausgeber des Hof, Staats und Kommunal Hand
buchs des Reichs und der Einzelſta aten. 1890. Deutſche
VerlagsAnſtalt, Stuttgart, Leipzig, Berlin, Wien.) Ein
überaus kleines Buch und eine ſehr große Leiſtung ein
Unicum nach Form wie Jnhalt, ſo ſtellt ſich das neueſte
Erzeugniß der nie ruhenden Erfindungsgabe des weltbe
kannten Herausgebers dar, den man geradezu als ein Genie
auf dem lexikographiſchen Gebiete bezeichnen kann. Sein
bekanntes kleines KonverſationsLexikon iſt ein Rieſe gegen
dieſes allerletzte Opus wer es kauft, hat den ganzen
Reichstag in der Taſche, wenn er will, ſogar in der
Weſtentaſche! Profeſſor Kürſchner hat es ermöglicht,
in dem zwerghaften Büchelchen eine Menge Wahl
ſtatiſtiken, Reichstagsſtatiſtik, die Abſchnitte der Verfaſſung
über den Reichstag, deſſen Geſchäftsordnung, ſowie die
kurzgefaßten Biographien der ſämmtlichen Mitglieder des
Reichstags zu geben, ja die Bilder faſt aller Reichs
boten, die man ſo auf bequeme Weiſe von Angeſicht zu
Angeſicht kennen lernt. Man lieſt eine Reichstagsrede, hat
Kürſchners „Reichstag“ natürlich zur Hand und erhält
durch einen Blick in das wunderliche Büchlein das ganze
Signalement nebſt Konterfei des verehrten Herrn Redners.
Das nicht am wenigſten Wunderliche an dieſem Büchlein
iſt aber ſein Preis Die ganze Herrlichkeit koſtet broſchirt
nur 40 Pf. oder in elegantem und dauerhaftem Leinwand
band mit Golddruck auf Decke und Rücken nur 1 Mark.
Billiger kann man es gewiß nicht verlangen. Der Heraus-
geber und die Verlagshandlung haben mit dieſem Opus
culum entſchieden eines der originellſten und brauchbarſten
Bücher geſchaffen; es verdient in vollſtem Maße die
millionenhafte Verbreitung, die es ohne Zweifel finden wird.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

5. Juli: Veränderlich, ſtark wolkig, Strich-
regen mit Entladungen, dann aufklärend,
Sang wärmer, meiſt ſchwache bis mäßige

nde.
e

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Deſſauer Stadt- Obligationen von 1884

und 1885. Die nächſte Ziehnng findet im Juli ſtatt.
n den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verficherung
für eine Prämie von 3 Pfg. pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkin, reine Wolle, nadelfertig
ca. 140 em. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter

verſenden direct jedes beliebige Quantum
BurkinFabrikDepot Oettinger Co. Frankfurt a. M.

Muſter- Auswahl umgehend franco.

Gottesdienſt Anzeigen.
Am Sonntag den 6. Juli 1890 predigen:

Dom: Vorm. 9 Uhr: Di s Bithorn.u Sie derer v ithorn. Nachm, 2
ad t: Vorm. 9 Uhr: Cand. minis. Herold. N2 Uhr: Diaconus Block. Jm Aſolgg an z

Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Paſtor Werther. Anmeldung.

u er ren Frhz u peenburg: Früb 10 Uhr: Paſtor Delius.Auſchluß an den Gottesdienſt heiliges Aber
mahl. Paſtor Delius. Abends 8 Uhr erſammlung
der neuconfirmirten Söhne im Pfarrhauſe. Montag, den
Regen dende 8 Uhr, Uebung des Kircheuchors in der

alle.
Gaben für den Gotteskaſten der Kirche St. Viti

Altenburg, II. Quartal 1890.
für die Heidenmiſſion 3 M. 10 Pfg.

5
te rcheGuſtav Adolf Verein „10

Ohne Beſtimmung G 60
r

L

Summa 14 M. 50 Pfg.Allen Gebern herzlichen Dank. Fſs

Abends 8 Uhr

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Katholiſche Kirche. Sonntag, den 6. Juli, iſt

7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr
Nachmittags eine Andacht.

Anzeigen.
3wangs- Verſteigerung.

Sonnabend, den 5. Juli er., Vormittags
9 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond hier, folgende gute Möbel

1 Sopha, 2 Tiſche, 1 Kleiderſeeretär,
2 Waſchtiſche, 2 Spiegel, 8 Stühle, 1
Kommode und dergl. mehr.

Merſeburg, den 3. Juli 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Feld Perpachtung
in Keuſchberg.

Donnerſtag, den 10. d. Mts., Vormittags
9 Uhr, ſollen im Striebing' ſchen Gaſthofe
zu Keuschberg, ca. 90 Morg. Pfarrfeld
der Keuſchberger Pfarre, in Keuſchberger Pokbitz
PoppitzerOſtrauLennewitzerBalditzer u. Dürren
berger Flur gelegen, in einzelnen Parzellen ver
pachtet wecden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 4. Juli 1890.

Carl Rindfieisch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Ia Verkauf.Das den Knöfel'ſchen Erben gehörige, Mo-
hannisstrasse No. 19, ganz nahe am
Markt belegene Wohnhaus habe ich Auftrag zu
verkaufen und nehme Gebote in meinem Büreau,
BRurgstrasse 13, entgegen.

Cari Rind ſtessoh,
AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Porrogltohe Bangewertsebale

See
Ganze Nachlaſſe
gebrauchter Kleidungsſtücke, Möbel, Betten,
Wäſche und dergl. mehr Kauft ſtets

II. Apeklt, Oelgrube 7.
Auch iſt daſ. ein Amtüker Schatullen-

Kasten billig zu verkaufen.

Stern-Cement
den besten Portland Cement

empfiehlt

Rich! Toepffer
Magdeburg

2400-4500 Mark
ſind auf ſichere Hypothek vom 1. October an aus
zuleihen. Offerten unter C. II. ſind in der
Kreis blatt Expedition niederzulegen.

Wohnungen zu vermiethen.
Jn dem Bauunternehmer Ernſt'ſchen Häuſern

verläng. Annenstrasse, ſind ſofort
mehrere Wohnungen zu vermiethen durch Carl
Riändfeisech, Burgſtraße 13.

1 Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Kam.
und Küche nebſt Zubehör; und 1 Wohnung, be
ſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern u. Küche nebſt
Zubehör ſind ſofort oder 1. October er. zu ver

miethen. A. POSer.Die 2. Etage in der StadtApotheke, beſtehend
aus 5 Stuben, 5 Kammern und Zubehör, iſt
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

F. Curtze.
1 Wohnung z. Preiſe v. 52 Mk. an einz. Leute zu

vermieth. u. I. Oct. z. bezieh. Georgſtraße 1.

Ein grosses Logäs, 1. Etage, beſteh.
aus 2 event. 3 Stuben, Kammer, Küche mit Zu
behör zu vermiethen. Oberbreiteſtraße 3.

Wohnungs-Veränderung.
Meinen werthen Kundenzur Nachricht, daß

ich nicht mehr kl Ritterſtraße 17, ſondern
Breitestrasse 5

wohne. Für das mir in meiner alten Wohn
ung geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend,
bitte ich, mir daſſelbe auch in meiner neuen
Wohnung gätigſt bewahren zu wollen.

Mit Hochachtung
Amaliſie Franz, Weißnäherin

Viüsitenlkarten
auf ff. Elfenheinkarkon,

in beſter Ausführung empfiehlt

st. Lots acht.
Himbeeren

kaufen3

Thiele FrankKo,
Hochfeine Brabanter Sardellen

à Pfd. 80 Pfg. empfiehlt
A. B. Sauerbrey.

Pa. Brabanter Sardellen
empfiehlt à Pfd. 80 Pfg., größeren Con
ſumenten noch billiger.

F. G. Kuncdlt, Unteraltenburg-
Frische Walderdbeeren,
ſliessend fetten ger. Rhein-Lachs,
hochfeinstes neues Provenceröl,

gutkochende Salzbohbnen,
Knorr's Hafermehl,

Knorr's Suppeneinlagen,
Knorr's Suppentafeln à 0,20 Mk.

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Das Feinſte von Niessend fetten

neuen Vollheringen
empfing und empfiehlt billigſt

F. G. Kuncdlt, Unteraltenburg.

Neue Vollheringe
allerfeinſte Qualität empfiehlt

Otto Teichmann.
Neue Vollheringe

das Beſte was darin geboten werden kann,
empfiehlt Otto TZachow.
Reue Kartoffeln

im Einzelnen und Ganzen.
Handelsmann Maudrich, gr. Sirtiſtr. G.

Neue
Speiſe Kartoffeln

wohlſchmeckend und mehlreich,
ſind jederzeit zu haben bei

Eedl. Ia uies,
Grasnat. Butter von friſcher Sahne 8 Pfd.

7 Mk., verſendet franco unter Nachnahme
Ida Sievers, Friedrichshof (Oſtpr.)

Oelgrube 18/19
iſt die zweite Etage beſteh. aus 2 Stuben,
Schlafſtube, Kammer und Küche mit allem Zube
hör zu vermiethen, jetzt oder 1. Oct. zu beziehen.

Wegen Umzug des jetzigen Miethers nach Aus
wärts, iſt 1 Laden mit Stube und Wohnung
von 2 Stuben, Kammer, u. Küche ſofort oder
1. October zu beziehen. Näheres in

F. Sperl's Conditorei.
Eine freundlich neureſtanrierte Familien

Wohnung mit 3 Zimmern und Zubehör iſt per
ſofort oder 1. October beziehbar. Zu vermiethen
Breiteſtr. 8s. Friedrich Schultze.

T Herrſchaftliche Wohnung ſofort zu ver
miethen. Zu erfragen bei Jul. Mehne.



Vav Houruv's
Bester im Gebrauen Pilligster.

Ca.Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

Acker- und Wieſen- Verpachtung.
Die in Wegwitzer Am gelegenen forſtfiscaliſchen Aecker und Wieſen von 30, 255

Hectar Flächeninhalt ſollen

Freitag, den 11. Juli er., Drunittage 9 Uhr
in der BergschenkKe bei Wegwiz auf 6 Jahre vom 1. Januar 1891 ab in 48 Par-
zellen an die Meiſtbietenden Vorpachtet werden.

Schkeuditz, den 2. Juli 1890.
Königliche Oberförſterei.

X Hauptgewinne: 600 000 Reichsmark, 500000 Reichsm.,
X 100000 Reichsmark, 2mal 300000 Reichsmark, 3 mal

X 200 000 Reichsmark u. ſ. w.
Original-Kauf-Looſe 5. Kl. der Berliner Schloßfreiheit- Lotterie (Hauptziehung: vom 7. Juli
dis incl. 12. Juli er., kleinſter Bewinn 500 Mark) verſendet gegen baar ſo lange Vorrath reicht: à
112, à 56, à 28, à 15 Mk. ferner Kauf-Antheil-Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift
an in meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen: à 14, h à 7,50, à 3,75, à 2 Mark.
Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Original wie bei Antheil-Looſen planmäßig
ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Gewinnliſte 5. Klaſſe incl. Porto 30 Pfg.,
X Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark baar.

Driginal-Kauf-Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22. Juli bis 9. Auguſt
1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: à 240, à 120,

à 60 Mark ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen
Original-Looſen: à 24, h à 12, à 6, à 3,25 Mk. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe
verſende à 50 Pfg. pro Exemplar.

Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. VV., Reuenburger Straße 25 (gegründet 1868).

Halle a. S.,
Hermann IIeller's Restaurant und Gartenlocal,

Gr. Ulrichſtr. 36, „zum gold. Schiffchen Gr. Ulrichſtr. 36,
in unmittelbarer Nähe der alten Promenade,

R directe Pferdebahn Verbindung vom Bahnhof. R
Reſtaurant mit ſchönem Saal und Nebenzimmern. Garten mit eleganten

zugfreien Colonnaden bieten angenehmen Aufenthalt.

Gutgepflegte Weine.
ff. BRiere: Münchener Löwenbränu. Tinzer Lagerbier.

Champagner-Weissbier. ff. Grätzer Bier.
Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.

Speisenkarte der Iahresgeit entsprechendl.

e

Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab

an der Geisel No I,
in dem früher Stecknerſchen Hauſe. Gleich
zeitig empfehle ich mich zu allen

Tapezierer, Polſter und
DecorationsArbeiten,

auch halte ſtets verſtellbare Zug-Roulleaux
Einrichtungen auf Lager.

Für gediegene Arbeit werde ich ſtets Sorge

Germanisehe
Fisch- Gross Handlung.

Be

Prima lebendfriſch:

SeeSchleie, Schellfiſch.Neue Sendungen Vüſcklinge, Lachs g resen. h t Sonn 9
weringe, geräucherten Aal, Schellfiſch, r oFlundern Rollmöpſe, VBratheringe, Tapezierer und Decorateur.

ruſfiſch. Sardinen. w. hKrähme r. W allencdiorf.l. und 2. Sorle Vrod, W Biaähen an.
gross u. Kräftig, liefert die Bäckerei Hier zu laden freundlichſt ein

von W. Kurkhaus, iäie jungen Mädenen.
Friedrichſtraße 82. Einzelverkauf von allen ff. Greizer

Gleichzeitig empfehle Sonntags ſämmtliche Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Kuchenwaaren, ſehr gut ſchmeckend. Farben Muſter fr. Chrift. Röder, Sreiz.

Funkenburg.
Einem hochgeehrten Publikum zur gefl. Nach

richt, daß ich mein

Er Sommer- Theater
neu renoviert habe, u. daſſelbe am Somm-
tag, den 6. Juli er. durch die
Opern- u. Operettengesellschaft
des Herrn Director Raars vom Kgl. Schau
ſpielhauſe zu Bad Lauchſtädt eröffnet wird.

Um zahlreichen Beſuch bittet

D. Brandlin.
Sommer Theater

„zur Junkenburg.“
Einem hochgeehrten Publikum zur gefl. Nach

richt, daß ich Sounntag, den 6. Juli er.
das neu renovierte Sommer Theater in der
„Funkenburg“ eröffnen werde.

Zur Aufführung gelangt die neue Poſſe:-

Flotte Weiber.
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Acten

von L. Treptow.
Jn Berlin über 200 Mal aufgeführt.

EB Alles Nähere die PlaKate
Hierzu ladet ergebenſt ein

PFritz, Baars,
Director des Kgl. Schauſpielhauſes in

Bad Lauchſtädt.
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Das 5. Abonnements 2 Concert

des Trompetercorps findet bei günſt. Witterung

heute Freitag Abend ſtatt.

Döll ImGaſthof zum Palmbaum.
Sonntag, den 6. Juli er., ladet zu unſerem

Rätterspiel von 2 Uhr an ergebenſt ein
C. Augermann. die Jugend.

Mersehburg. Landwehr-Verein.
Zu dem am Sonntag, den 13. Juli er. von

Rachmittags 3 Uhr ab im Tivoli ſtattfindenden
Sommerfeste find Eintrittskarten für
Kameraden des Vereins und deren Angehörige beim
Kameraden Lemnitz (Preußerſtraße) bis Nach
mittags 2 Uhr am Feſttage zu haben. Nicht

können Eintrittskarten im Feſtlocale
erhalten.

Merſeburg. Landwehrverein.
Sonntag, den 6. d. Mts., Rachm. 4 Uhr,

Quartals- Verſammlung
owswwooa im „Tivoli.““ S

Se. Magen

der Mikado von Japan
trifft nächſtens mit 25 Japaneſinnen und 25

Japaneſen hier ein.

Stadttheater Leipzig.
Reues Theater. Sonnabend, 5. Juli. An

fang 7 Uhr. Der BiceAdmiral. Altes Theater.
Sonnabend Geſchloſſen.
Reaction Schnellpreſſendrugn. Verlag von I. Laidhold a

m Merſeburg (Allend. Sahulplat 6)

Hierzu I Beilage.



F Roßbach, 4. Juli. Am Sonntag, den
6. d. Mts. wird in Roßbach der frühere lang-
jährige Reichstagsabgeordnete Herr Kammerherr
v. Helldorff Bedra einen Vortrag über „Das
re itars- und Altersverſicherungs Geſetz“

alten.
Lützen, 2. Juli. Geſtern Nachmittag wurde

im benachbarten Oetzſch der 76 jährige Arbeiter
Friedrich Beyer erhängt aufgefunden. Lebens-
überdruß hat ihn zu dem Selbſtmord getrieben.

Schkölen, 2. Juli. Schon ſeit längerer
Zeit war in unſerem Dorfe das Gerede ge
gangen, die unverehelichte Helene Hüthel habe
heimlich geboren und das Kind beſeitigt. Auf
Grund dieſes Geredes verhörte Herr Gendarm
Röber die p. Hüthel am vergangenen Montag
und geſtand dieſe, daß ſie in der Himmelfahrts-
nacht geboren und das Kind im Garten ver-
graben habe, wo es auch ſpäter in ihrem Beiſein
gefunden wurde. Die Folge davon war, daß ſie
verhaftet und in das Amtsgericht eingeliefert
wurde. Heute wurde die Leiche des Kindes ob
duciert, wobei ermittelt wurde, daß das Kind,
ein Mädchen, ſogleich nach der Geburt wieder
verſtorben iſt.

F Weißenfels, 3. Juli. Bei dem geſtern
beendigten diesjährigen Vogelſchießen errang
Herr Kürſchnermeiſter Moritz Schuchert für
Herrn Kürſchnermeiſter Curt Brauer die Königs
würde. Geſtern Mittwoch Abend hatte die
prächtige Jllumination ein ſehr zahlreiches
Publikum zum Beſuche des Feſtplatzes veran
laßt und heute Donnerſtag wird die Königs
mahlzeit und Abends Ball das in ſchönſter
Weiſe unter günſtigem Wetter verlaufene Feſt
würdig beſchließen.

Halle, 3. Juli. Unſer hochverehrter Mit-
bürger, Herr Univerſitäts-Muſikdirector a. D.
Robert Franz, beging am 28. v. Mts. in ſtiller
Zurückgezogenheit ſeinen 75. Geburtstag. Von
vielen Seiten wurden dem berühmten Meiſter
Aufmerkſamkeiten aller Art zu theil. Jn dem
bekannten Proceſſe des Herrn Rittergutsbeſitzer
Beyer, früher hier, jetzt in Wormlage bei Finſter-
walde, wider den Eiſenbahnfiskus, wegen 170000
Mark als angeblich zu wenig Entſchädigung für
zum Umbau Bahnhof-Halle an der Delitzſcherſtraße
abgetretenes Terrain von mehreren Morgen, wurde
nach Vernehmung von Sachverſtändigen der
Fiskus vom hieſigen Landgericht verurtheilt, noch
13500 M. zu zahlen, mit der großen Mehr
forderung der Kläger aber abgewieſen. Die
hieſige Garniſon rückt am 27. Auguſt zu den
diesjährigen Herbſtübungen, die auf dem Eichs
felde ſtattfinden, aus und kehrt gegen Ende Sep-
tember wieder nach hier zurück. Am 1. Auguſt
wird „Café David“ niedergeriſſen und an deſſen
Stelle ein großes Geſchäftshaus erbaut. Für
den Betrieb der neueinzurichtenden electriſchen
Straßenbahn macht ſich die Anſchaffung neuer
dementſprechender Wagen nothwendig, auch be
dürfen die noch in Benutzung kommenden alten
Wagen verſchiedener erheblicher Veränderungen.
Die Wagenfabrik von Lindner hierſelbſt, welche ſchon
die erſteren Wagen geliefert, iſt wiederum mit dem
Bau bezw. Umbau der neuen und alten Wagen
betraut worden. Jn erſterer ſind ſchon 4 Stück
fertiggeſtellt. Der deutſche Bergarbeitertag
ſoll erſt im Auguſt in Halle ſtattfinden. Es
werden viele Abgeordnete aus allen Gegenden
Deutſchlands, ſo namentlich aus Rheinland und
Weſtfalen, dann Schleſien und Sachſen, außerdem
auch verſchiedene Reichstagsabgeordnete erwartet.
Auf der Tagesordnung werden u. a. erſcheinen
Verkürzung der Schichtzeiten, feſtere Organiſation
der Bergarbeiter in Vereinen bezw. Verbänden,
Fachorgan 2c. Das Brunnenfeſt in Bad
Wittekind iſt auch diesmal Dank der beſonderen
Anſtrengungen des Badewirthes, Herrn Rohde,
in Höchſt befriedigender Weiſe verlaufen.

t Aſchersleben, 3. Juli. Der Rübenkäfer
at in unſerer Gegend furchtbar gehauſt. Die
übenfelder ſind meiſt vollſtändig vernichtet, ſo

daß man eine Reubeſtellung vornehmen mußte.
f. Wittenberg, 3. Juli. Auf der Ziegelei

in Globig bei Wartenburg iſt geſtern Nach-
mittag ein Dampfkeſſel explodirt. Außer dem

kam, todt.
Krankheitserſcheinungen, aber in geringerem Maße
gehabt, da ſie weniger von der verdorbenen
Frucht gegeſſen.

Zahna, 3. Juli. Nach einer Bekannt-
machung hieſiger Polizeiverwaltung ſind in dem
benachbarten Kreiſe Jüterbogk- Luckenwalde (auf
der Feldmark Clausthal) Heuſchrecken in erheb-
licher Zahl aufgetreten. Die Feldbeſitzer werden
aufgefordert, beim Auftreten von Heuſchrecken in
unſeren Feldfluren ſofort der Behörde Anzeige
zu machen.

f Herzberg, 3. Juli. Vor einigen Tagen
kam im Dorfe Kaxdorf ein alter Auszügler auf
recht ſchauervolle Weiſe um ſein Leben. Derſelbe
hatte in der Nacht bei der Nachhauſekunft die
Hausthür verſchloſſen gefunden und wollte daher,
wie er es ſchon manchmal gethan, durch eine
in der Wand befindliche kleine Oeffnung in das
Haus gelangen. Mit Kopf und Händen hatte
er ſich auch bereits hindurchgearbeitet, als er,
wahrſcheinlich durch das Umfallen der ange-
lehnten Leiter, am Weiterkriechen verhindert
wurde und elendiglich erſtickte.

Seehauſen i. Altm., 3. Juli. Einen
Begriff von dem Zuſtande der Wege nach den
letztwöchigen Regengüſſen dürfte folgende Mit-
theilung gewähren: Ein in Konkurs gerathener
Domänenpächter verlegte von Werben a. E.
ſeinen Wohnſitz nach hier. Dabei hat der durch
einen Möbelwagen bewerkſtelligte Transport des
Mobiliars nicht weniger als drei Tage in An-
ſpruch genommen, obgleich die Entfernung nur
3 Stunden beträgt. Am Freitag, dem Tage der
Abfahrt, blieb der mit 6 Pferden beſpannte
Wagen auf Wendemarker Feldmark im Schlamm
ſtecken und konnte erſt am folgenden Morgen
mit Hilfe von 18 Pferden, welche benachbarte
Beſitzer ſtellten, wieder flott gemacht und
weiter gebracht werden. Wieder ſank dann der
Wagen beim Paſſieren der Falkenberger Straße
ein und da alle Anſtrengungen, das Gefährt
wieder frei zu machen, vergeblich waren, mußte
bis geſtern gewartet werden. Der bis an die
Achſen verſunkene Wagen mußte buchſtäblich
ausgegraben werden, um ihn endlich nach drei-
tägiger Fahrt an Ort und Stelle zu bringen.

F Aken, 3. Juli. Der Mühlenbeſitzer Schulthes
wurde von einem im oberen Raume des Hol-
länders befindlichen Kammrade buchſtäblich in
Stücke geriſſen. Das 12jährige Töchterchen des
Getödteten, das den Vater vergebens geſucht
hatte, fand endlich die einzelnen Körpertheile
deſſelben an der Unglücksſtelle.

f Eilenburg, 3. Juli. Beim Waſſerſchöpfen
fiel geſtern das 7 Jahre alte Töchterchen des
Müllers Stellmacher zwiſchen der Leipziger Brücke
und der Vordermühle in den ſehr tiefen Mühl-
graben. Auf das Geſchrei der 10 jährigen
Schweſter eilte der Vater aus dem Hauſe und
ſprang zur Rettung über die Umfaſſungsmauer
ſeines Gehöftes. Leider war der Sprung ein
unglücklicher, denn er hatte ſich, da er auf die
Grundmauern geſprungen war, erheblich an den
Füßen verletzt. Trotzdem aber glückte ihm die
Rettung ſeiner Tochter. Doch beim Schwimmen
bekam er den Krampf und zuletzt ſchwand ihm
auch das Bewußtſein. Sicherlich wäre er eine
Beute des naſſen Elementes geworden wenn
nicht der Tiſchler Pinkowsky ihn gerettet hätte!
Aerztliche Hülfe war ſofort zur Stelle und es
gelang, ihn ins Leben zurückzurufen. Beide Ge
rettete ſind jetzt außer Gefahr.

Burg, 3. Juli, Geſtern Vormittag ver
unglückte auf der Fahrt mit dem Zuge Nr. 151
von Magdeburg nach hier bei Station Neuſtadt

fahr das Leben gerettet.
Leipzig, 3. Juli. Die Anklage gegen

Reinhold und Genoſſen, welche, wie ſchon erwähnt
am 10. Juli vor dem vereinigten zweiten und
dritten Strafſenat ſtattfindet, iſt erhoben unter
der Anſchuldigung, durch Verbreitung von
anarchiſtiſchen Druckſchriften in Kouverts der
PacketfahrtsActiengeſellſchaft zum Hochverrath
aufgefordert, den Deutſchen Kaiſer beleidigt und
zu verſchiedenen anderen ſtrafbaren Handlungen
aufgefordert zu haben. Die Angeklagten ſollen
Beziehungen zu ausländiſchen Anarchiſten unter
halten haben, in welcher Richtung ſie beſonders
durch eine Frau Töbs und Fr. Rittmeiſter be-
laſtet werden ſollen. Frau Reinhold iſt geſtändig
die Druckſchriften aus ihrer Wohnung verbreitet
zu haben, behauptet aber, die anderen 3 Ange-
klagten hätten keine Kenntniß hiervon gehabt.
Die Hauptverhandlung findet unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt.

4 Dresden, 4. Juli. Zwei Dresdner Bild
hauern iſt das Unglück widerfahren, daß ihre
zur gacademiſchen Ausſtellung nach Berlin ge
ſandten Werke während der Eiſenbahnfahrt zer-
brochen ſind. Prof. Joh. Schillings zwei große
Reiterfiguren in Gips, Krieg und Frieden dar-
ſtellend, ſind beide unterwegs zerbrochen, die
eine derart, daß ſie ganz von Neuem modelliert
werden muß. Der Bildhauer Richard König
hatte als einziger Dresdner die Abſicht, ſich an
der Bewerbung um das Kyffhäuſer Denkmal zu
betheiligen; und er hat während ſeines Aufent-
haltes in Florenz, wohin er mit einem reichs-
ländiſchen Stipendium gegangen war, einen
ſchönen Entwurf dazu gearbeitet. Auch dieſer
iſt in Berlin ganz zerbrochen angekommen. Der
Schaden, welcher den Künſtlern hierdurch er-
wächſt, iſt ſehr bedeutend.

e e

Locales.
Merſeburg, den 4. Juli 1890.

S Die ganz vorzügliche Setz- und
Brutzeit, welche der frühe Lenz herbeiführte,
hat ſchon jetzt ungewöhnlich zahlreichen Nach-
wuchs an Haſen und Feldhühnern erkennen
laſſen. Dazu kam, daß die ſchnelle Entwickelung
der Vegetation dem jungen Wilde erwünſchten,
reicheren Schutz vor den Nachſtellungen des
Raubzeugs und gleichzeitig eine ſatte Ernährung
bot. Dieſer Art ſind die Ausſichten auf einen
trefflichen Jagdausfall durchaus begründet.

8 Gegen das Schnarchen. Mehrfachen
Meldungen zufolge ſoll, ſo wird der Voſſ. Ztg.
geſchrieben, ein Patent auf eine Vorrichtung
gegen das Schnarchen ertheilt worden ſein.
Dieſe übliche ſchädliche Gewohnheit hat ihre
einzige Urſache in der Offenhaltung des Mundes
beim Schlafen. Der Schnarcher hält den Mund
offen, bis derſelbe trocken geworden iſt. Dann
ſchließt er ihn von ſelbſt und hört damit auch
zu ſchnarchen auſ. Diejenigen, welche beim
Arbeiten, Gehen, bei Anſtrengungen aller Art den



Mund offen zu halten pflegen, ſind auch Schnarcher,
denn ſie ſchlafen mit offenem Munde. Dies iſt
leicht abzugewöhnen, zumal bei Kindern, wenndem Schlafenden ges und ſanft der Mund

eſchloſſen wird, ohne daß er aufwacht. Geſchieht dies einige Abende nach einander, ſo iſt

die üble Gewohnheit überwunden. Wer ſich das
Offenhalten des Mundes beim Gehen und Ar-
beiten abgewöhnt, wird nicht nur nicht ſchnarchen,ſondern ſich auch vor vielen Krankheiten be

wahren. Bei offenem Munde wird viel Staub
eingeathmet, Mund und Kehle trocknen aus,
wodurch die Schleimhäute gereizt, oft ſogar ent
zündet werden. Viele Kehl- und Bruſtkrank-
heiten werden dadurch hervorgerufen oder
wenigſtens verſchlimmert.

s Vom Blitz getroffen! Bei dem
Donnerſtag Abend gegen 7 Uhr an unſerer
Stadt vorüberziehenden Gewitter, welches einen
äußerſt ergiebigen Regenguß mit ſich brachte,
ſchlug der Blitz in ein Haus der verl. Annen-
ſtraße ein und traf hierbei die Ehefrau
des Handarbeiter Richter, welche eben vom
u zurückgekehrt, im Begriff war das

odenfenſter zu ſchließen und ſich zu dieſem
Behufe auf den Hausboden begeben hatte, und
betäubte dieſelbe, ſodaß ſie die Bodentreppe
wieder hinunterfiel. Die Frau iſt bis zum
ſpäten Abend bewußtlos geweſen und hat auch
verſchiedene Brandwunden davongetragen, jedoch
ſoll ihr Zuſtand zu Beſorgniſſen keine Veran-
laſſung geben.

8 Bei günſtigem Wetter findet das
5. AbonnementConcert des Trompetercorps
im Caſinogarten, welches geſtern Abend des
vorangegangenen Gewitterregens wegen ausfallen
mußte wie wir auch an dieſer Stelle bemerken
wollen, heute Freitag Abend ſtatt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Helgoländer.) Aus Anlaß des

Ueberganges der Jnſel Helgoland in deutſchen
Beſitz dürfte die nachſtehende Schilderung der
Jnſel und ihrer Bewohner von allgemeinem
Intereſſe ſein: „Tauſende von Deutſchen ſuchen
alljährlich Helgoland auf, um Geſundheit und
Lebensfriſche aus den Meereswogen zu holen.
Durch die ſenkrechte Erhebung weithin ſichtbar,
mußte die Jnſel, obwohl ſie ſo klein iſt, wie
wenige des offenen Meeres, ein wichtiges und
bedeutſames Wahrzeichen der Schifffahrt werden,
zumal in dem deutſchen Meere mit ſeinen flachen
Küſten, in einem Fahrwaſſer, welches zu den be
ſchränkteſten und gefährlichſten gehört, in einer
Bucht, die zu allen Zeiten des Jahres von
heftigen Winden heimgeſucht, von unwiderſteh
lichen Strömungen durchfurcht wird, vor der
Mündung zweier großer, viel befahrener Ströme,
der Elbe und Weſer, an der Einfahrt zu Deutſch
land's wichtigſten Hafenplätzen Hamburg und
Bremen, ein Wohnplatz unerſchrockener und er
fahrener Lootſen, der Grundſtein des 258 Fuß über
dem Spiegel des Meeres emporragenden, auf fünf
Meilen weit den ganzen Horizont erhellenden
großartigen Leuchtthurms. Trotz ſeines winzigen
Umfanges, der noch nicht eine zehntel Geviert-
meile beträgt, trotz der ſeltſamen Schwierigkeit
des Bodens, der in Ober und Unterland getheilt
iſt, welche durch eine Holztreppe von 190 Stufen
verbunden ſind, trotz des Mangels an Trink-
waſſer und trotz der Wuth der Wellen, welche
immer mehr von den ſteilen rothen Felswänden
abſpülen, iſt Helgoland vielfältig als die wichtigſte
Baſis kriegeriſcher Unternehmungen für oder
gegen Deutſchlands transatlantiſchen Handel
verwerthet worden, und mancher deutſche Mann
hat laute Klage geführt, daß deutſche Sorg-
loſigkeit das Eiland fremden Händen anheim-
fallen ließ. An finanzielle Ausbeute konnten
Regierungen bei der ſchlichten Einfachheit der
„kecken Nomaden der Nordſee“ wenig denken.
Zeitweilig iſt eine geringe Getränke- und Haus
ſteuer erhoben worden, auch ergiebt die Kur
taxe nennenswerthe Einnahmen, und die
etwa 2000 Bewohner der Jnſel treiben
Handel, Fiſcherei, Hummerfang, Schiff
fahrt. Allein die Abgaben würden nicht
ausreichen, auch nur die urſprünglichſten Be
dürfniſſe des Gemeinweſens zu decken, wenn
nicht die engliſche Regierung den Gouverneur
bezahlte und die Geiſtlichen beſoldete. Die
Helgoländer, welche ihr altes frieſiſches Land

recht, das nur aus 14 Artikeln beſteht, beibe
P und niemals ein Gefängniß auf der

nſel gekannt haben, bekennen ſich zur lutheriſchen
Kirche und wählen ihre Prediger ſelbſt, von
denen der jüngere zugleich den Unterricht in der
oberen Schulklaſſen beſorgt. Strandrecht und
Roulette bilden dunkle Punkte in der Geſchichte
der Bevölkerung. Jm Jahre 1864 gab Eng-
land, um den inneren Streitigkeiten der Ein
wohnerſchaft ein Ende zu machen, der Jnſel die
freieſte Verfaſſung, verlangte aber Reform der
Strandrechtsordnung und Aufhebung des Hazard-
ſpieles, während die britiſche Regierung von der
Bevölkerung weder Soldaten noch Steuern
forderte, ihr im Gegentheil 36000 Mark Jahres
zuſchuß gab. Aber die Bevölkerung, weit ent
fernt, zufrieden zu ſein, ſandte Petitionen auf
Petitionen nach England um Beibehaltung des
Strandrechts und der Spieltiſche, und forderte
eine abermalige Aenderung der Verfaſſung heraus,
welche die Gewalt des britiſchen Gouverneurs
verſtärkte. Jnzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe
geändert und gebeſſert, und wer heute die Jnſel
beſucht, begegnet nur einem friedlich gewerblichen
Völkchen.“

(Das Berliner Bundesſchießen)
ſcheint auch zu einer Verſammlung der inter
nationalen Taſchendiebe zu werden. Aus zahl-
reichen Großſtädten haben ſich die Langfinger nach
Berlin begeben. Ein biederer Wiener iſt bereits von
einem Taſchendiebe auf dem Feſtplatze um hundert
Mark erleichtert worden. Die amerikaniſchen
Schützen, welche dem deutſchen Bundesſchießen bei
wohnen wollen, haben am Donnerſtag Nachmittag
ihren Einzug in Berlin gehalten. Eine große Zu-
ſchauermenge war am Platze, aber die Haltung
des weitaus ſtärkſten Theiles der Menge zeigte,
daß man das Ganze als ein großes Radaufeſt
betrachte. An Ulkereien, Schreien und Lärmen
war kein Mangel, von einer wirklich enthuſiaſtiſchen
Begrüßung hingegen gar keine Rede. Die Schützen
wurden im Rathhauſe officiell begrüßt.

(Ein bedeutender Diebſtahl) iſt im
franzöſiſchen Finanzminiſterium verübt worden.
Es ſind dort Hunderte von Zinscoupons der
franzöſiſchen 4 prozentigen Rente auf bisher
noch unermittelte Weiſe geſtohlen worden. Es
iſt wahrſcheinlich, daß die Diebe ihren Raub in
Deutſchland und anderen Ländern unterzubringen
verſuchen werden, und ſei darum zur Vorſicht
gemahnt.

(Eine Senſations-Affaire) macht in
Düſſeldorf von ſich reden. Jn der dortigen
Ulanenkaſerne fand man die Leichen des Sekonde-
lieutenants von Uckro II. vom Ulanen Regiment
Nr. 5 und eines jungen Mädchens in dem von
dem Officier bewohnten Zimmer. Der Lieutenant
von Uckro hatte ſich erſchoſſen, das Mädchen
We freiwillig mit ihm in den Tod gegangen
zu ſein.

(Kleine Notizen.) Feldmarſchall Graf
Moltke hat ſeine Kur in dem ſchleſiſchen Bade
Cudowa beendet und iſt im beſten Wohlbefinden
auf ſeinem Gute Kreiſau eingetroffen. Fried-
rich Spielhagen liegt in Berlin am Typhus
ſchwer krank darnieder. Obgleich der ſener
des Kranken beſorgnißerregend iſt, hoffen die
Aerzte doch auf einen glücklichen Verlauf der
Krankheit. Die ſogenannte „Frau Windthorſt“,
die mit ihren Blumenſträußen die Wirthſchaften
in Frankfurt beſuchte und ob ihrer frappanten
Aehnlichkeit mit der „Kleinen Excellenz“ ſelbſt
die Centrumsmitglieder in Erſtaunen ſetzte, hat
das Zeitliche geſegnet. Frankfurt iſt um ein
Original ärmer. Am I. ds. Abends wurde
Wien von einem heftigen Orkan heimgeſucht,
welcher an Gebäuden vielen Schaden anrichtete.
Man befürchtet, daß dem Luftballon „Radetzki“,
welcher mit drei Officieren des militäriſchen Jn
ſtituts aufgeſtiegen iſt, ein Unglück zugeſtoßen
iſt. Bis 1 Uhr Nachts war noch keine Nach
richt von demſelben eingegangen. Jn der
Stadt Grove Hill in Alabama wüthete eine
große Feuersbrunſt. Das Opernhaus, das Tele
graphengebäude, mehrere Zeitungsbureaux, viele
Kaufläden ſind zerſtört. Der Schaden iſt ein
bedeutender.

Abenteuer eines Deutſchen mit
einem Krokodil.) Ein Angeſtellter einer
Bremer Firma in Quittah in Weſtafrika hatte
ſich in Geſchäften nach Atoko begeben, etwa
ſieben Stunden von Quittah. Am Abend badete
Herr Rüſch, ſo hieß der Angeſtellte, in der

Lagune. Hierbei wurde er von einem Krokodil
angegriffen, kam jedoch in Folge des Geſchreies
eines herbeieilenden Schwarzen von dem Unge-
thüm wieder los, welches ihn bereits arg
zugerichtet hatte. Rüſch hatte eine tiefe
Bauchwunde davongetragen, der linke Ober-
arm war gänzlich zerfleiſcht, das rechte
Handgelenk gebrochen, der Arm oberhalb des
Bruches ſtark verletzt. Außerdem zeigte der
Oberkörper noch etwa dreißig kleinere Wunden.
Die herzueilenden Neger packten den Verunglückten
nackt in eine Hängematte, warfen ihm einige
Decken über und ſchleppten ihn in ſtrömenden
Regen nach Quittah, wo er Nachts ankam. Ein
ſchwarzer Arzt leiſtete ihm die erſte Hilfe. Der
Verwundete hatte entſetzliche Qualen auszu
ſtehen, bis das gerade ankommende Dampfſchiff
„Adolph Wörmann“ den deutſchen Stabsarzt
Dr. Wicke aus Klein-Popo herbeigeholt hatte.

(Der photographirende Automat.)
Der Automat erobert ſich die Welt. Als Ver
käufer von Chocoladen und Bonbons dringt ſer
bereits in die entlegenſten Erdenwinkel, in Dorf
kneipen, wie auf den Rigi, und wenn die neue
Eiſenbahn bis zur JungfrauSpitze gebaut ſein
wird, ſo begegnet ſie vielleicht auch dort ſchon
dem Automaten. Der Automat electriſiert, zeigt
Stereoskopen, verkauft Blumen, Poſtkarten,
Bücher in Dresden fungiert er als Leihbiblio-
thek, welche gegen Pfandeinlage ein Buch her-
giebt, gegen Leihgeld es umtauſcht und in Frank-
furt a. Main wird er demnächſt gar als Photo-
graph auftreten. Der Automat als Photograph,
dieſes Wunderding hatte ſchon die vorjährige
Pariſer Weltausſtellung angekündigt; er war
auch da, er wurde beſchrieben, gezeichnet und er
klärt, aber er funktionierte nicht. Der Apparat
dagegen, den ein junger Frankfurter Jngenieur,
Joſeph Raders, ausgedacht hat, funktioniert
dagegen vortrefflich. Aeußerlich ſieht man
ein Häuschen, viereckig, etwa vom Umfange
eines Schilderhauſes ſauber in Weiß und
Gold hergeſtellt. Vorn, etwa in Geſichtshöhe,
befindet ſich eine große runde Oeffnung, in deren
Tiefe der geheimnißvolle Apparat ſein Auge
zeigt, das glänzende Objectiv. Darüber befindet
ſich außen ein Zifferblatt, der Zeiger ſteht auf
„Fertig!“, d. h. klar zur Aufnahme. Man tritt
auf den vorgeſchriebenen Platz, bewaffnet mit
einem Fünfzigpfennigſtück, wirft dieſes dem
Automaten rechts in den Spalt aber bitte,
recht freundlich! denn ſchon ertönt die Glocke:
Die Aufnahme iſt beendet. Nun tritt der Zeiger
ſeine Wanderung an, er weiſt auf Entwickeln,
Fexieren, Färben, dazwiſchen jedesmal Waſchen,
und binnen drei Minuten wirft der Automat
das fertige Bild heraus Man faßt es
vorſichtig an den Rändern, läßt es im
Schatten ein paar Minuten trocknen, und hat
dann ein haltbares Porträt, zu dem der Automat,
wenn ihm ein zweites Geldſtück links geopfert
wird, auch einen Aufſtellrahmen liefert. Das
Bild befindet ſich auf einer FerrotypTrocken
platte, iſt auf Glas hergeſtellt (7209 Centimeter)
und macht den Eindruck der alten Daguerreotypen.
Aber nicht wie die Jahrmarktbilder der „ameri-
kaniſche Schnellphotographen“, vielmehr iſt die
Zeichnung ſo vortrefflich ſcharf und weich, wie
eben ein gutes Voigtländer-Objectiv ſie liefert.
Jn welcher Weiſe der geheimnißvolle Apparat
dies Alles fertig bringt, das zu beſchreiben
müſſen wir unterlaſſen, weil ohne Zeichnungen
eine Erklärung für denLaien ſchwer möglich iſt. Es ſei
nur kurz geſagt, daß das eingeworfene Geldſtück eine

Hemmung auslöſt, und dadurch den Motor in
Gang ſetzt, der nunmehr den Apparat genau
wie einen Photographen arbeiten macht. Er
öffnet den Momentverſchluß des Objektivs, bringt
die Platte in den Entwickler, wäſcht ſie dann
ab, taucht ſie ins Fixirbad, dann ins Färben,
jedesmal ſie waſchend, und liefert ſie an die
Außenſeite ab, während bereits wieder eine neue
Trockenplatte ſich aufſtellt. Jetzt im Sommer
geſchieht die Aufnahme ſo raſch, daß ſie beendet
iſt, kaum daß das Geld hineingeworfen wurde,
im Bruchtheil einer Sekunde. Für ſchlecht er-
hellte Räume kann der Momentverſchluß ent
ſprechend reguliert werden.

Redaction, Schnellprefſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).
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